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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die DB Netz AG plant im Zusammenhang mit dem Neubau des Elektronischen Stellwerks 

(ESTW) Staffelbach die erforderliche Anpassung der Bahnübergangstechnik.  

 

Der Bahnübergang in km 7,369-Oberhaid (im folgenden BÜ-7,3-Oberhaid genannt) an der 

Strecke 5102 Bamberg – Rottendorf wird aufgelassen und als Ersatz soll eine Fußgängerun-

terführung errichtet werden. Für den Kfz-Verkehr ist die Schaffung eines Ersatzweges (Ver-

wendung des südlich der Gleise gelegenen Wirtschaftsweges) mit Querung der Trasse über 

eine Straßenüberführung (SÜ) in km 6,716 (im folgenden SÜ-6,7-Oberhaid genannt) geplant 

Hierbei wird die Bestands-SÜ erneuert. Die Bauausführung ist für den Zeitraum Juni 2022 bis 

Ende Dezember 2023 geplant. 

 

Es sind folgende Baustelleneinrichtungsflächen vorgesehen: 

 SÜ 6,7: Nördlich des Bahndammes, westlich des Ersatzweges, ca. 2.700 m² 

 SÜ 6,7: Südlich des Bahndammes, ca. 3.300 m² 

 BÜ 7,3: Südlich des Bahndammes, östlich der Straße „Weide“, ca. 1.600 m² 

 BÜ 7,3: Nördlich des Bahndammes , östlich der Straße „Weide“, ca. 2.300 m² 

Erhebliche Auswirkungen auf streng geschützte Arten bzw. Arten des Anhang IV der FFH-

Richtlinie sowie europäische Vogelarten können durch das Vorhaben nicht ausgeschlossen 

werden. Daher werden die Belange des speziellen Artenschutzes geprüft. 

1.2 Naturschutzrechtliche Rahmenbedingungen 

Aus naturschutzrechtlicher Sicht sind zu beachten, 

 das Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - 

BNatSchG) in der aktuell gültigen Fassung 

 das Landesgesetz über den Schutz der Natur, die Pflege und die Erholung in der freien 

Natur (BayNatSchG) in der aktuell gültigen Fassung. 

Die geltenden Verbote für die besonders und streng geschützten Arten sind in § 44 Abs. 1 

BNatSchG geregelt. Danach ist es verboten 

1. wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 

beschädigen oder zu zerstören,  

2. wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wäh-

rend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten 

erheblich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der 

Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, 

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Ar-

ten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,  

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 

der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören. 
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Bei Vorliegen von Verbotstatbeständen i. S. v. § 44 BNatSchG können die artenschutzrechtli-

chen Verbote im Wege einer Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG überwunden werden, 

wenn die FFH-RL sowie die VS-RL dem nicht entgegenstehen. 

Als Voraussetzung für die Ausnahme von den bundesdeutschen artenschutzrechtlichen Ver-

boten ist zu prüfen, ob die Verbotstatbestände der FFH-RL (Art. 12 und 13 Abs. 1) und/oder 

der VS-RL (Art. 5) erfüllt sind und falls ja, ob von diesen Verboten begründet, entsprechend 

Art. 16 FFH-RL bzw. Art. 9 VS-RL, abgewichen werden kann. Außerdem darf eine Ausnahme 

nur zugelassen werden, wenn sich der Erhaltungszustand der Population einer Art nicht ver-

schlechtert 

1.3 Datengrundlage 

Als Datengrundlagen für die gesamten Bauvorhaben wurden herangezogen: 

 Topografische Karte, Luftbilder, Lagepläne der technischen Planung 

 Arteninformation zu saP relevanten Arten des LfU (2018A) 

 Fachliteratur und ASK-Daten (Artenschutzkartierung) des LfU (2018B) 

 Daten des Arten- und Biotopschutzprogrammes Bayern (ABSP-Daten) des LfU (2018D) 

 Artenkartierung des Büros für ökologische Studien (BFÖS, 2018) 

 Eigene Beobachtungen im Rahmen der Realnutzungskartierung/Biotoptypenkartierung 

nach BayKompV (Matthias Galm) 

1.4 Prüfschema 

Das Prüfschema gliedert sich in 

 die Vorprüfung, mit der Ermittlung der relevanten Arten und der Erheblichkeitsabschät-

zung, 

 die Konfliktanalyse (Prüfung der Schädigungs- und Störungsverbote), mit der Prüfung von 

Maßnahmen zur Vermeidung und der Feststellung der Auswirkungen auf die Arten, 

 die Ausnahmeprüfung (bei Schädigung bzw. erheblicher Störung), mit der Prüfung des 

günstigen Erhaltungszustands der beeinträchtigten Populationen, den Maßnahmen zur 

Sicherung eines günstigen Erhaltungszustandes und dem Vergleich ggf. anderweitig zu-

friedenstellender Lösungen. 

Die Vorprüfung untersucht, welche der europarechtlich geschützten Arten (Arten des An-

hangs IV der FFH-RL und europäische Vogelarten) und der nach dem BNatSchG streng ge-

schützten Arten im Wirkraum des geplanten Vorhabens vorkommen, und ob sie gegenüber 

den Wirkungen empfindlich reagieren. Zum anderen werden die möglichen Auswirkungen des 

Projektes betrachtet und geprüft, welche Beeinträchtigungen auftreten können. Hieraus wird 

abgeleitet, welche Arten möglicherweise aufgrund fehlender Einwirkung des Projektes oder 

wegen des auch weiterhin günstigen Erhaltungszustandes nicht detailliert geprüft werden müs-

sen. 

  



Auflassung BÜ-5102-7,369 mit Errichtung EÜ und Ersatzumfahrung sowie Erneuerung der Bestands-SÜ 

im Zusammenhang Neubau ESTW-A Staffelbach - Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag 

September 2020 3 Emch+Berger GmbH 

Folgende Kriterien werden herangezogen, um Arten für die weitere Betrachtung auszuwählen 

bzw. auszuscheiden: 

 Vorkommen im Eingriffsbereich: Es werden nur Arten betrachtet, die im Eingriffsbereich 

nachgewiesen werden konnten oder die aufgrund der gegebenen Habitatstrukturen im 

Eingriffsbereich potenziell vorkommen können. In diesem Zusammenhang ist zu prüfen, 

ob bestimmte Arten und Artengruppen über andere Arten und Artengruppen mit ähnlichen 

Habitatansprüchen abgebildet werden bzw. indikativ bearbeitet werden können. 

 Empfindlichkeit gegenüber Projektwirkungen: Kann mit hinreichender Wahrscheinlichkeit 

eine Empfindlichkeit der Art gegen die Projektwirkungen ausgeschlossen werden, wird 

diese nicht weiter betrachtet bzw. ist nicht weiter Gegenstand des artenschutzrechtlichen 

Fachbeitrags. 

Die Konfliktanalyse ermittelt für jede einzelne Art, ob die spezifischen Verbotstatbestände 

des § 44 BNatSchG bzw. Art. 12 und 13 FFH-RL oder Art. 5 VS-RL voraussichtlich eintreffen. 

 

Hierbei werden die projektspezifischen Wirkfaktoren den artspezifischen Empfindlichkeitspro-

filen gegenübergestellt. Neben dem möglichen Verlust von Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchts-

stätten von Tierarten im Sinne des § 44 BNatSchG bzw. Art. 12 FFH-RL bzw. Art. 5 VS-RL 

sind auch die Beeinträchtigungen der Korridore für Austausch- und Wechselbeziehungen so-

wie von Nahrungshabitaten als Schädigungstatbestand zu berücksichtigen, wenn diese für die 

langfristige Funktionalität der Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstätten unverzichtbar sind, die 

Wirkung von einiger Schwere ist und das Überleben der lokalen Population nachteilig beein-

flussen könnte. 

 

Für die Vogelarten muss weiterhin geprüft werden, ob die prognostizierten Verbotstatbestände 

des Art. 5 VS-RL auch den Maßstab des Art. 5 (2. Halbsatz) erfüllen, d.h. es findet eine Prüfung 

im Hinblick darauf statt, ob sich die Beeinträchtigung erheblich auf die Zielsetzung der Richtli-

nie auswirkt. 

 

Vermeidungsmaßnahmen können mit dem Ziel vorgesehen werden, dass Verbotstatbestände 

für bestimmte Arten nicht eintreten. Falls durch geeignete Maßnahmen mit hinreichender 

Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden kann, dass Verbotstatbestände eintreten, erübri-

gen sich für diese Arten weitere Schritte und die Zulässigkeit ist gegeben. 

 

Die Ausnahmeprüfung ist für den Fall erforderlich, dass Verbotstatbestände eintreten und 

legt die Gründe für eine mögliche Ausnahme gemäß § 45 Abs. 7 BNatSchG im Zusammen-

hang mit Art. 12, 16 FFH-RL und Art. 5 und 9 VS-RL dar. 
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2 Vorkommen geschützter Arten im Planungsraum 

Als Datengrundlage wurden die Untersuchungen des Büros für ökologische Studien Bayreuth 

herangezogen. 

 

In 2018 fanden Datenerhebungen zu Fledermäusen, Vögeln, Reptilien, Amphibien und sons-

tigen planungsrelevanten Arten statt (BFÖS 2018). Außerdem wurden ältere Erfassungen des 

Büros für ökologische Studien aus den Jahren 2010, 2011, 2015 und 2017 mit einbezogen. 

 

Zusätzlich wurden die Daten der Artenschutzkartierung (ASK, Messtischblatt TK25 „6030 Elt-

mann“, LFU 2018B) und des Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) Bayern für den Land-

kreis Bamberg ausgewertet und miteinbezogen (LFU 2018D). 

2.1 Avifauna 

Die Ergebnisse zu den vorkommenden Vogelarten wurden anhand faunistischer Sonderunter-

suchungen von BFÖS (2018) aus dem Jahr 2018 entnommen. Ebenfalls ausgewertet wurden 

ältere Erfassungen des Büros aus 2011, 2015, 2017. Die Sonderuntersuchung wurde durch 

die Artenschutzkartierung (ASK, LFU 2018B) sowie Fundortkarten des LfU Bayern (LFU 2018D) 

ergänzt. 

 

Die Untersuchungen umfassen sowohl Zugvögel als auch Brutvogelvorkommen. Zugvögel 

wurden jeweils durch zwei Kartiergänge im Herbst  und zwei weitere Kartiergänge im Frühjahr  

erfasst. Die Brutvogelkartierungen umfassten vier Begehungen zwischen März und Juni. Für 

einzelne Arten wie Eulen und Spechte wurden gesonderte Untersuchungen durchgeführt. 

 

Im Planungsraum Oberhaid wurden 7 Arten nachgewiesen (s. Tabelle 1): 

Tabelle 1 Brutvogelarten im Planungsraum Oberhaid und direkter Umgebung (bis 50m). 

Artname Rote Listen VSRL 

deutsch wissenschaftlich BY D  

Braunkehlchen Saxicola rubetra 1 2  

Dorngrasmücke Sylvia communis V *  

Grauspecht Picus canus  3 2 Anh. I 

Nachtigall Luscinia megarhynchos * *  

Schwanzmeise Aegithalos caudatus * *  

Wachtel Coturnix coturnix 3 V Anh. II/B 

Wiesenschafstelze Motacilla flava * *  

RL BY: Rote Liste der Brutvogelarten Bayerns (Rudolph et. al 2016) 

RL D: Rote Liste der Brutvögel Deutschlands (Grüneberg et. al 2015)  

0 = ausgestorben, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, G = Gefährdung anzunehmen, R = extrem 

selten, V = Vorwarnliste, D = Daten defizitär, * = nicht gefährdet 
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Bewertung der Habitatstrukturen als Lebensraum für Vögel 

Die Bereiche entlang der Bahntrassen und in näherer Umgebung in den Siedlungsbereichen 

bieten Habitatstrukturen für die Gilde der Gehölz- und Gebüschbrüter. Insbesondere die ge-

hölzbrütenden Arten können aufgrund projektbezogener Rodungen durch den Verlust von 

Fortpflanzungsstätten betroffen sein. Durch die Verbreiterung von Wirtschaftswegen werden 

Grünflächen beansprucht, die zumindest randlich durch die Gilde der Bodenbrüter genutzt 

werden können. Ein kleines, landwirtschaftlich genutztes Gebäude im direkten Eingriffsgebiet 

des geplanten Ersatzweges muss entfernt werden und bietet Potenzial als Quartier für gebäu-

debewohnende Vogelarten. 

2.2 Säugetiere 

Im Rahmen der Untersuchungen vom Büro für ökologische Studien wurden Erhebungen zu 

Fledermäusen und deren potenziellen Quartiere sowie Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

durchgeführt (BFÖS 2018). 

 

Im Planungsraum Oberhaid konnte die Zwergfledermaus direkt im Planunsgraum nachgewie-

sen werden, während Großer Abendsegler und Rauhautfledermaus in der unmittelbaren Um-

gebung zum Planungsraum erfasst wurden (s. Tabelle 2). 

Tabelle 2 Fledermausarten Planungsraum Oberhaid und direkter Umgebung (bis 50m). 

Artname Rote Listen FFH 

deutsch wissenschaftlich BY D  

Großer Abendsegler Nyctalus noctula * V Anh. IV 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii * * Anh. IV 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus * * Anh. IV 

RL BY und D: Rote Liste und kommentierte Gesamtartenliste der Säugetiere Bayerns (Rudolph et. al 2017) 

0 = ausgestorben, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, G = Gefährdung anzunehmen, R = extrem 

selten, V = Vorwarnliste, D = Daten defizitär, * = nicht gefährdet 

 

Bewertung der Habitatstrukturen als Lebensraum für Fledermäuse  

Entlang der Bahntrasse und in näherer Umgebung in den Siedlungsbereichen sind Habi-

tatstrukturen für Fledermäuse vorhanden. Die strukturreichen Abschnitte mit Gehölzen dienen 

den Fledermausarten als Nahrungshabitat. Habitatbäume, die Fledermäusen als Quartier die-

nen könnten, sind im Planungsraum nicht vorhanden bzw. sind von den Maßnahmen nicht 

betroffen. Ein kleines, landwirtschaftlich genutztes Gebäude im direkten Eingriffsgebiet des 

geplanten Ersatzweges muss entfernt werden und bietet Potenzial als Quartier für gebäude-

bewohnende Fledermausarten. 

 

Weitere Säugetiere 

Die Artenschutzkartierung des LfU Bayern (LFU 2018B) beinhaltet in dem relevanten Mess-

tischblatt 6030 (Eltmann) das Vorkommen der Haselmaus (Muscardinus avellanarius). Hin-

weise bezüglich dieser Art konnten nicht festgestellt werden. Diese Art wird nicht weiter in die 

Betrachtung einbezogen. 
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2.3 Reptilien 

Bahnanlagen dienen Reptilien wie Zauneidechse (Lacerta agilis) und Schlingnatter (Coronella 

austriaca) häufig als Lebensraum (EBA 2012). 

 

Die Untersuchungen der Reptilien erfolgten im Planungsraum über Beobachtung und Kontrolle 

möglicher Versteckplätze an besonders geeignet erscheinenden Streckenabschnitten zwi-

schen August 2017 und August 2018. 

 

Im Planungsraum Oberhaid wurde die Zauneidechse entlang der Gleise und am parallel ver-

laufenden landwirtschaftlichen Weg erfasst (insgesamt drei Adulte, jeweils männlich) 

Tabelle 3 Reptilienarten Planungsraum Oberhaid und direkter Umgebung (bis 50 m). 

Artname Rote Listen FFH 

deutsch wissenschaftlich BY D  

Zauneidechse Lacerta agilis V V Anh. IV 

RL BY und D: Rote Liste gefährdeter Kriechtiere (Reptilia) Bayerns (Rudolph et. al 2003) 

0 = ausgestorben, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, G = Gefährdung anzunehmen, R = extrem 

selten, V = Vorwarnliste, D = Daten defizitär, * = nicht gefährdet 

 

Bewertung der Habitatstrukturen als Lebensraum für Reptilien 

Vor allem die sonnenexponierten Böschungen entlang der Strecke und die offenen Gleisbra-

chen stellen einen Lebensraum für die Art dar. Artnachweise der Zauneidechse sind auch von 

umliegenden Streckenbereichen bekannt. 

 

Neben der Lebensraumfunktion hat die Trasse weiterhin eine hohe Bedeutung als Ausbrei-

tungsachse für Zauneidechsen und weitere Reptilienarten. Von Streckenabschnitten außer-

halb des Planungsraums sind die Vorkommen der Blindschleiche und der Ringelnatter be-

kannt. Der relevante Streckenabschnitt ist meist durchgehend gut strukturiert mit sonnigen 

Bereichen aber auch mit Versteckmöglichkeiten für die Tiere. 

2.4 Amphibien 

Die laut LfU Bayern in dem relevanten Messtischblatt 6030 (Eltmann) vorkommenden, pla-

nungsrelevanten Arten Gelbbauchunke (Bombina variegata), Kreuzkröte (Bufo calamita), 

Laubfrosch (Hyla arborea) Knoblauchkröte (Pelobates fuscus) und Kammmolch (Triturus 

cristatus) konnten nicht nachgewiesen werden. 

 

Bewertung der Habitatstrukturen als Lebensraum für Amphibien 

Das größere Umfeld der Bahntrasse eignet sich durch die Nähe zum Main mit den zum Teil 

stehenden Nebengewässern prinzipiell sehr gut als Lebensraum für Amphibienarten. In den 

unmittelbar an die Bahntrasse angrenzenden Bereichen gibt es jedoch nur wenige geeignete, 

feuchte Strukturen. Die Gleisböschungen sind trocken und daher nicht als Lebensraum geeig-

net. Eine Querung der Trasse ist dennoch möglich, jedoch sind keine erheblichen Auswirkun-

gen durch das Vorhaben zu erwarten. 
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2.5 Insekten 

Für das Messtischblatt 6030 (Eltmann) sind die Vorkommen der planungsrelevanten Schmet-

terlingsarten Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Phengaris nausithous) und Heller Wie-

senknopf-Ameisenbläuling verzeichnet. Die Raupenfutterpflanze Großer Wiesenknopf (San-

guisorba officinalis) wurde nicht im Planungsraum nachgewiesen. Entsprechend wurde keiner 

der beiden Schmetterlingsarten gefunden. 

 

Planungsrelevante Käferarten sind in dem Messtischblatt) und 6030 (Eltmann) nicht vorhan-

den (LfU Bayern). Nachweise planungsrelevanter Arten wurden ebenfalls nicht erbracht. 

 

In dem Messtischblatt 6030 (Eltmann) der LfU Bayern ist die Große Moosjungfer (Leucorrhinia 

pectoralis) gelistet. Diese Art wurde jedoch nicht nachgewiesen. Die notwendige Habitataus-

stattung fehlt in dem Planungsraum. 

 

Bewertung der Habitatstrukturen als Lebensraum für Insekten 

Der Dunkle und Helle Wiesenknopf-Ameisenbläuling kommen auf Feuchtgrünland und feuch-

ten Säumen mit beständen des Großen Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) vor. Entspre-

chender Lebensraum ist in dem Planungsraum nicht vorhanden. Die vorhandenen Habitate 

sind als Lebensraum für Libellenarten ebenfalls ungeeignet. 
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3 Planungsrelevanz der Arten 

3.1 Avifauna 

Die Kartierergebnisse des Büros für ökologische Studien ergaben u.a. Nachweise zu in Bayern 

vom Aussterben bedrohter Vogelarten (Braunkehlchen) und Arten des Anhangs I der Vogel-

schutzrichtlinie (Grauspecht). 

 

Eine Beeinträchtigung bodenbrütender Arten wie z.B. Braunkehlchen und Wachtel ist nicht 

auszuschließen. Nachweise befinden sich im Bereich der auszubauenden Ersatzwege in 

Oberhaid. Durch Gehölzrodungen können gehölzbrütende Arten beeinträchtigt werden. Da 

durch den Ersatzwegebau der Abriss eines kleinen, landwirtschaftlich genutzten Gebäudes 

mit Quartierpotenzial erforderlich ist, kann eine Beeinträchtigung für gebäudebewohnende Vo-

gelarten nicht ausgeschlossen werden. Ein Nachweis gebäudebewohnender Arten erfolgte 

nicht, dennoch kann ein neuerlicher Besatz nicht ausgeschlossen werden. 

 

Die nachgewiesenen Vogelarten werden im Weiteren als prüfungsrelevant bewertet. In 

der Konfliktanalyse wird ein mögliches Eintreten von Verbotstatbeständen gemäß § 44 

Abs. 1 BNatSchG geprüft. 

3.2 Säugetiere 

Bei Ortsbegehungen konnten weder Fledermaus-Quartierbäume im direkten Baufeld, noch in 

der Umgebung der Baumaßnahmen ermittelt werden. Da durch den Ersatzwegebau der Abriss 

eines kleinen, landwirtschaftlich genutzten Gebäudes mit Quartierpotenzial erforderlich ist, 

kann eine Beeinträchtigung für gebäudebewohnende Fledermausarten nicht ausgeschlossen 

werden. 

 

Da die nachgewiesenen Fledermausarten (Großer Abendsegler, Rauhautfledermaus, 

Zwergfledermaus) zumindest periodisch Gebäude als Quartiere nutzen, werden sie im 

Weiteren als prüfungsrelevant bewertet. In der Konfliktanalyse wird ein mögliches Ein-

treten von Verbotstatbeständen gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG geprüft. 

3.3 Reptilien 

Bei den Kartierungen von Reptilien konnten Individuen der Zauneidechse nachgewiesen wer-

den (siehe Kapitel 2.2). Es ist davon auszugehen, dass die Art Vorkommen in unmittelbaren 

Eingriffsbereichen bzw. Vorkommen im Wirkungsraum dieser Bereiche haben und eine Emp-

findlichkeit gegenüber den vorhabenspezifischen Wirkfaktoren zu berücksichtigen ist. 

 

Die Art Zauneidechse wird im Weiteren als prüfungsrelevant bewertet. In der Konflik-

tanalyse wird ein mögliches Eintreten von Verbotstatbeständen gemäß § 44 Abs. 1 

BNatSchG geprüft. 
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3.4 Amphibien 

Aufgrund fehlender Feuchtgebiete in dem Planungsraum Oberhaid kann eine Beeinträchti-

gung von Amphibien ausgeschlossen werden. Amphibien werden im Folgenden nicht weiter 

berücksichtigt. 

3.5 Insekten 

Mit einem Vorkommen planungsrelevanter Insektenarten ist nicht zu rechnen. Die erforderli-

chen Habitatausstattungen (z.B. Raupenfutterpflanze Großer Wiesenknopf) sind nicht vorhan-

den. Insekten werden im Folgenden nicht weiter berücksichtigt. 
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4 Wirkungsräume 

Folgende Wirkungsräume werden definiert: 

Wirkungsraum – Baustelleneinrichtungsfläche und Zufahrten 

In diesem Wirkungsraum werden Flächen nur temporär in Anspruch genommen. Die Baustel-

leneinrichtungsflächen (BE-Flächen) befinden sich entweder auf teilversiegelten Flächen (BÜ 

7,3 (nördlich und südlich des Bahndammes) oder auf nicht hochwertigen Flächen, die jedoch 

im Zuge der Baumaßnahmen ohnehin verändert werden (SÜ 6,7 nördlich und südlich des 

Bahndammes). Die Zufahrten zu den BE-Flächen sind befestigt und erfolgen über das öffent-

liche Straßennetz sowie über DB-Gelände. 

Wirkungsraum – Erneuerung der Straßenüberführung 

In diesem Wirkungsraum werden Flächen dauerhaft in Anspruch genommen. Die Erneuerung 

der Straßenüberführung erfolgt zwar an selber Stelle, durch eine Verbreiterung der Fahrbahn 

werden jedoch zusätzlich angrenzende Flächen in Anspruch genommen. Im Zuge der Erneu-

erung der SÜ müssen Gehölzgruppen und Einzelbäume entfernt werden. 

Wirkungsraum – Ersatzwegebau 

Für den Bau der Ersatzwege werden Flächen dauerhaft in Anspruch genommen. Durch die 

neue Linienführung werden überwiegend Ackerflächen neu versiegelt. Einzelne Gehölze müs-

sen entfernt werden. 

Wirkungsraum – Auflassung BÜ 

Im Bereich des Bahnübergangs werden technische Anlagen und versiegelte Flächen zurück 

gebaut. Eine dauerhafte Beanspruchung von Flächen erfolgt nicht. 

Wirkungsraum Errichtung Fußgängerunterführung 

Für den Bau einer Fußgängerunterführung werden Ruderal- und Verkehrsflächen dauerhaft 

umgestaltet.  
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5 Konfliktanalyse 

In der Konfliktanalyse wird geprüft, ob für die im Planungsraum (potenziell) vorkommenden 

streng geschützten Arten die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG bzw. von Art. 12 und 13 

der FFH-RL bzw. Artikel 5 der VSR voraussichtlich einschlägig sind. 

 

Für die als prüfungsrelevant festgestellte Art Zauneidechse, die als prüfungsrelevant festge-

stellten Gilde der gebüschbrütenden Vogelarten sowie die als prüfungsrelevant festgestellten 

gebäudebewohnenden Vogel- und Fledermausarten werden folgende vorhabenspezifische 

Auswirkungen zugrunde gelegt: 

 Verletzen oder Töten streng geschützter Tierarten (baubedingt) 

 Verlust und Beschädigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (Lebensstätten) durch 

Flächenversiegelung, Rodung und baubedingte Inanspruchnahme. 

Die artenschutzrechtliche Prüfung (Konfliktanalyse) wird in Formblättern dargelegt. 

 

Hierin enthalten ist die Charakterisierung der Arten in Bezug auf ihre Lebensraumansprüche, 

Verhaltensweisen und die Verbreitung in Bayern. 

 

Anschließend werden eine artbezogene Wirkungsprognose durchgeführt sowie projektspezi-

fische Vermeidungs- und Schutzmaßnahmen genannt. In einer zusammenfassenden Ein-

schätzung werden die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände durch Schädigung oder Stö-

rung unter Berücksichtigung der genannten Vermeidungs- und Schutzmaßnahme aufgeführt. 

5.1 Artenschutzrechtlich relevante Maßnahmen 

Reptilien 

Die Zauneidechse nutzt den Gleisschotter als Sonnenplatz, kommt aber hauptsächlich in den 

gleisbegleitenden Ruderalflächen vor.  

 

Im Planungsraum wurde die Zauneidechse östlich des BÜ 7,3 im Gleisbereich sowie südlich 

der Trasse bei einem Betonschalthaus westlich der Bestands-SÜ festgestellt (BFÖS 2018). 

 

Zur Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen von Reptilien werden die Vermeidungsmaß-

nahmen 001_VA (Vergrämung), 002_VA (Reptilienschutzzaun) und die vorgezogene Aus-

gleichsmaßnahme 003_CEF (Habitatelemente Reptilien) durchgeführt: Durch vorgezogene 

Kurzmahd und Entfernung von Deckungsstrukturen ca. 2 Monate vor Baubeginn in den Teil-

bereichen der Reptiliennachweise werden die Reptilien aus dem Eingriffsbereich in angren-

zende Bereiche mit geeigneten Habitatstrukturen und in die neu anzulegenden Ausgleichsflä-

chen  vergrämt (Herstellung mind. 3 Monate vor Baubeginn). Ein Rückzugsraum bleibt stets 

erhalten. Im direkten Anschluss an die Vergrämung werden Reptilienschutzzäune um alle Ver-

grämungsflächen gestellt, um ein Wiedereinwandern von Reptilien zu vermeiden (s. Unterlage 

11.3). 

 

Bei fachgerechter Umsetzung der oben beschriebenen Vergrämung ist es sehr unwahrschein-

lich, dass sich während der Bauzeit noch Reptilien im Eingriffsbereich befinden. Das Tötungs-

risiko ist dadurch nicht signifikant erhöht. Durch diese Vorgehensweise und durch die Anlage 

von Ersatzquartieren in Form von Totholzhaufen, Steinriegel und Sandlinsen wird sicherge-

stellt, dass sich der Erhaltungszustand der lokalen Population nicht verschlechtert. 
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Ein Großteil des Eingriffsbereichs ist unmittelbar nach Beendigung der Baumaßnahme wieder 

für die Reptilien nutzbar.  

Avifauna 

Bau- und anlagebedingt ist abschnittsweise entlang der Strecke und im Bereich der Bestands-

SÜ die Entfernung von Gehölzen und Einzelbäumen erforderlich, welcher auf ein Mindestmaß 

zu beschränken ist. Der Gehölzrückschnitt wird nur im Winterhalbjahr (01. Oktober bis 28. 

Februar gemäß § 39 (5) BNatSchG) durchgeführt (Maßnahme 006_VA). Damit liegt der Rück-

schnitt außerhalb der Brutzeit der Avifauna.  

 

Für die neue Linienführung des Ersatzweges ist die Entfernung eines kleinen, landwirtschaft-

lich genutzten Gebäudes mit Potenzial für gebäudebewohnende Vogelarten erforderlich. Der 

Abriss des Gebäudes erfolgt nach Kontrolle auf Besatz und Freigabe durch die zu bestellende 

umweltfachliche Bauüberwachung bzw. durch eine geeignete Fachperson (Maßnahme 

005_VA). 

 

Um die nachgewiesenen Bodenbrüter nicht zu beeinträchtigen, ist die Bauausführung des Er-

satzweges auf die Zeit außerhalb der Brutperiode der Bodenbrüter zu verlagern, also auf den 

Zeitraum von Anfang September bis Mitte April (Maßnahme 004_VA). 

Fledermäuse 

Für die neue Linienführung des Ersatzweges ist die Entfernung eines kleinen, landwirtschaft-

lich genutzten Gebäudes mit Potenzial für gebäudebewohnende Fledermausarten erforder-

lich. Der Abriss des Gebäudes erfolgt nach Kontrolle auf Besatz und Freigabe durch die zu 

bestellende umweltfachliche Bauüberwachung bzw. geeignete Fachperson (Maßnahme 

005_VA). 

Umweltfachliche Bauüberwachung 

Die Umweltfachliche Bauüberwachung dokumentiert und überwacht die Einhaltung der Ver-

meidungs- und Minimierungsmaßnahmen und berät im Zuge der Detailausführung der Maß-

nahmen hinsichtlich einer möglichst natur- und artenschutzverträglichen Bauausführung. 

Diese beinhalten u.a. die Begleitung der artenschutzrechtlichen Maßgaben, die Überwachung 

der behördlichen Auflagen sowie die Umsetzung der Maßnahmen. Die Umweltfachliche Bau-

überwachung ist weisungsbefugt. 

Sonstige Maßnahmen 

Zur Vermeidung bzw. Minimierung von Beeinträchtigungen ist ferner zu beachten, dass Ober- 

und Unterboden von Auf- und Abtragsbereichen getrennt gelagert und möglichst in der Nähe 

des Entnahmeortes wieder eingebaut werden (DIN 18915). Darüber hinaus werden beste-

hende Gehölzstrukturen, Einzelbäume und Baumreihen in die nicht eingegriffen werden soll, 

gemäß DIN 18920 erhalten bzw. geschont. 
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5.2 Maßnahmenkatalog 

Der Maßnahmenkatalog leitet sich somit maßgeblich aus den in Kapitel 5.1 beschriebenen 

artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahmen ab. 

001_VA Vergrämung Reptilien: Durch vorgezogene Kurzmahd und Entfernung von De-

ckungsstrukturen vor Baubeginn in den Teilbereichen von Reptiliennachweisen 

werden Reptilien aus dem Eingriffsbereich vergrämt. 

002_VA Reptilienschutzzaun: Um das Wiedereinwandern von Reptilien in den Eingriffsbe-

reich zu vermeiden, werden Reptilienschutzzäune installiert. 

003_CEF Habitatelemente Reptilien: Errichtung von Habitatelementen für Reptilien in Berei-

chen mit Vorkommen der Zauneidechse in Form von Sandlinsen, Steinriegeln und 

Totholzhaufen. Diese Habitatelemente müssen vor Beginn der Baumaßnahme 

funktionsfähig sein und sich im räumlichen Zusammenhang (max. 200 m Entfer-

nung) zu den Reptilienvorkommen befinden. Für die Dauer der Wirkung des Ein-

griffs sind die CEF-Flächen von Seiten des Maßnahmenträgers zu pflegen und 

offen zu halten. 

004_VA Bauzeitenbeschränkung Avifauna 1: Da die Nachweise im direkten Eingriffsbe-

reich des Ersatzwegebaus bzw. Verbreiterung der Bestandsstraße liegen, darf in 

diese Bereiche nur außerhalb der Brutperiode von Wachtel und Wiesenschafstelze 

eingegriffen werden, also in der Zeit von Mitte September bis Mitte April. 

005_VA Gebäudekontrolle Avifauna/Fledermäuse: Vor Abriss des kleinen, landwirtschaft-

lich genutzten Gebäudes ist eine Kontrolle auf Besatz erforderlich. Dies kann durch 

die umweltfachliche Bauüberwachung oder eine geeignete Fachperson erfolgen 

006_VA Bauzeitentenbeschränkung Avifauna 2: Durch die Entfernung der Gehölze im Win-

terhalbjahr (01. Oktober bis 28. Februar) wird eine Beeinträchtigung von gebüsch-

brütenden Vogelarten ausgeschlossen. 
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5.3 Prüfung der Betroffenheit in Formblättern 

Betroffene Art: Zauneidechse (Lacerta agilis) (deutsche und wissenschaftliche Bezeichnung) i 

 

1. Schutz und Gefährdungsstatus 

 

 FFH-Anhang IV – Art 

 Europäische Vogelart 

Rote Liste Status 

Bundesland: V 

Deutschland: V 

Europäische Union: LC 

Biogeographische Region 

(in der das Vorhaben sich auswirkt): 

 Atlantische Region 

 Kontinentale Region 

 Alpine Region 

Erhaltungszustand Deutschland ii 

 günstig (grün) 

 ungünstig/unzureichend (gelb) 

 ungünstig/schlecht (rot) 

Erhaltungszustand Bundesland iii 

 günstig (grün) 

 ungünstig/unzureichend (gelb) 

 ungünstig/schlecht (rot) 

Erhaltungszustand der lokalen Population iv 

- 

 Art im UG nachgewiesen  Art im UG unterstellt 

Das Verbreitungsgebiet der ursprünglich in den Waldsteppen des Schwarzmeer-Gebietes beheimateten Zau-

neidechse erstreckt sich von der Osthälfte Frankreichs ostwärts bis ins Altaigebirge in Zentralasien. In Europa 

befinden sich die nördlichsten Vorkommen in Südschweden, Estland und in der Umgebung von St. Petersburg. 

Die südlichsten Vorkommen sind in den Ostpyrenäen bzw. in Nordgriechenland und Südbulgarien zu finden. 

 

In Deutschland ist die Art weit verbreitet und fehlt nur in den höheren Gebirgslagen und zum Teil an der Nordsee-

küste. Der Bestand ist insgesamt rückläufig. Mit Ausnahme der alpinen Bereiche ist Bayern von der Zauneidechse 

noch nahezu flächendeckend besiedelt. Auch hier ist die Bestandssituation aufgrund zunehmender Habitatverluste 

und Zerschneidung rückläufig. Im Planungsraum wurde die Zauneidechse östlich des BÜ 7,3 im Gleisbereich so-

wie südlich der Trasse bei einem Betonschalthaus westlich der Bestands-SÜ festgestellt 

 

2. Beschreibung der erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen, ggf. des Risikomanagements v 

Erforderliche CEF-Maßnahmen:                                                                    Maßnahmen- Nr. im LBP: 003_CEF 

Aufwertung von Flächen für Reptilien 

Im räumlichen Bezug zu den Fundpunkten der Zauneidechse werden Habitatelemente in einer funktionalen Form 

von Steinriegeln, Sandlinsen und Totholzhaufen errichtet. Diese Habitatelemente dienen als Rückzugsort während 

der Baumaßnahme und als Aufwertung des Lebensraums zur Stärkung der Population. Sie stehen in räumlichem 

Zusammenhang mit der Vergrämung, sodass die vergrämten Zauneidechsen selbstständig in geeignete und art-

spezifisch erreichbare Lebensräume ausweichen können.  

   

Erforderliche artenschutzspezifische Vermeidungsmaßnahmen: Maßnahmen- Nr. im LBP: 001_VA, 002_VA 

Vergrämung (001_VA) und Installation Reptilienschutzzaun (002_VA):  

Rund 4-5 Wochen vor Baubeginn werden die Reptilien durch vorgezogene Kurzmahd (< 5cm) und Entfernung 

von Deckungsstrukturen in Teilbereichen der Reptiliennachweise aus dem Eingriffsbereich in angrenzende Be-

reiche mit geeigneten Habitatstrukturen vergrämt. Die Lage dieser Vergrämungsflächen ist dem Konflikt- und 

Maßnahmenplan zu entnehmen. 

 

Im direkten Anschluss an die Vergrämung werden Reptilienschutzzäune um alle Vergrämungsflächen gestellt, 

um ein Einwandern von Reptilien zu vermeiden. 
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Bei fachgerechter Umsetzung der oben beschriebenen Vergrämung und Zaunstellung ist es sehr unwahrschein-

lich, dass sich während der Bauzeit noch Reptilien im Eingriffsbereich befinden. Das Tötungsrisiko ist dadurch 

nicht signifikant erhöht.  

 

Ein Rückzugsraum für Reptilien bleibt stets in den angrenzenden Habitaten erhalten. Eine Wiederbesiedlung kann 

unmittelbar und selbstständig nach Ende der Baumaßnahmen erfolgen. 

3. Verbotsverletzungen vi 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG verletzt:    ja  nein 

 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG verletzt:  ja  nein 

 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG verletzt:   ja  nein 

 

4. Auswirkung auf den Erhaltungszustand viii 

Beschreibung der Auswirkungen auf den Erhaltungszustand: 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes für die lokale Population resultiert durch die Baumaßnahme unter 

Einhaltung der Vermeidungsmaßnahmen nicht. 

Erforderliche Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes: 

Beschreibung:       Maßnahmen-Nr. im LBP 

 

Die Gewährung führt unter Berücksichtigung der oben aufgeführten Maßnahmen zu folgenden Auswirkungen auf den Erhal-

tungszustand: 

 Der Erhaltungszustand der Population der Art ist günstig. Eine Ausnahme führt zu keiner Verschlechterung. 

 Der Erhaltungszustand der Population der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung einer 

Ausnahme führt jedoch zu keiner weiteren Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Population der Art und keiner 

Behinderung der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Der Erhaltungszustand der Population der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung einer 

Ausnahme führt jedoch zu einer Verbesserung des Erhaltungszustandes der Population und keiner Behinderung der Wie-

derherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Die Erteilung einer Ausnahme hat negative Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der Population der Art. 

i Bei Europäischen Vogelarten kann das Artenblatt statt für eine Einzelart auch für eine ökologische Gilde ausgefüllt werden, so z.B. „Heckenbrüter“ o.ä. Voraussetzung für 
eine solche Zusammenfassung ist allerdings, dass eine Aussage zu Verbotsmaßnahmen, Erhaltungszustand und Maßnahmen auf alle so zusammen gefassten Arten 
gleichermaßen zutreffen. Sofern für eine Art spezifische Ausführungen in irgendeiner Form erforderlich werden, ist ein gesondertes Artenblatt auszufüllen. Eine pauschale 
Bearbeitung „nicht planungsrelevanter Arten“ ist unzulässig (vgl. Kap. 2). 

II Jeweils für die biogeographische Region, in der das Vorhaben sich auswirkt. 

III s.o. 

iv Skalen der Länder zur Beurteilung des Erhaltungszustandes der lokalen Population sind zu verwenden. Sofern keine Bewertungsschemata existieren, ist eine Ampelbe-
wertung vorzunehmen. 

V Erfolgt im Artenblatt die Abfrage von Maßnahmen, sind diese unter Verwendung der Nummerierung im LBP aufzulisten. 

vi Sofern eine Verbotsverletzung vorliegt, ist eine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich. Der LBP muss dann eine Alternativprüfung enthalten. Zur Vermeidung 
von Redundanzen wird auf die Aufnahme dieser Angaben im Artenschutzblatt verzichtet. 

vii Einträge nur erforderlich, wenn eine Ausnahmeverfahren erforderlich ist. 
 

Betroffene Art: Gilde der Bodenbrüter: Braunkehlchen, Dorngrasmücke, Wachtel, Wiesenschafstelze  

1. Schutz und Gefährdungsstatus 
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 FFH-Anhang IV – Art 

 Europäische Vogelart 

Rote Liste Status 

Bundesland: 1/V/3/* 

Deutschland: 2/*/V/* 

Europäische Union:  

Biogeographische Region 

(in der das Vorhaben sich auswirkt): 

 Atlantische Region 

 Kontinentale Region 

 Alpine Region 

Erhaltungszustand Deutschland  

 günstig (grün) 

 ungünstig/unzureichend (gelb) 

 ungünstig/schlecht (rot) 

Erhaltungszustand Bundesland  

 günstig (grün) 

 ungünstig/unzureichend (gelb) 

 ungünstig/schlecht (rot) 

Erhaltungszustand der lokalen Population  

- 

 Arten im UG nachgewiesen  Arten im UG unterstellt 

Die Arten der Gilde der Bodenbrüter errichten ihr Nest am Erdboden. Im Planungsraum wurden die Arten auf Grün- 

und Ackerflächen im direkt angrenzenden Bereich zu bestehenden Straßen festgestellt. 

 

Die trassen- und straßennahen Bereiche sind bereits durch Lärmemissionen und landwirtschaftliche Nutzung vor-

belastet. Eine Beeinträchtigung von Vertretern dieser Gilde ist durch das Vorhaben nicht gänzlich auszuschließen.  

2. Beschreibung der erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen, ggf. des Risikomanagements  

Erforderliche CEF-Maßnahmen: 

Beschreibung: Maßnahmen- Nr. im LBP: 

 

Erforderliche artenschutzspezifische Vermeidungsmaßnahmen: 

Bauzeitenbeschränkung Maßnahmen- Nr. im LBP: 004_VA 

Da die Nachweise im direkten Eingriffsbereich des Ersatzwegebaus bzw. Verbreiterung der Bestandsstraße liegen, 

darf in diese Bereiche nur außerhalb der Brutperiode von Wachtel und Wiesenschafstelze eingegriffen werden. Die 

Brutperiode der beiden Arten erstreckt sich von Ende April bis Ende August. Der Bau sollte demnach in der Zeit von 

Mitte September bis Mitte April durchgeführt werden. 

 

Sonstige erforderliche Vorgaben zum Risikomanagement: 

Beschreibung: Maßnahmen- Nr. im LBP: 

(Beschreibung der verbleibenden Beeinträchtigungen unter Berücksichtigung der dargestellten Maßnahmen) 

3. Verbotsverletzungen 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG verletzt:   ja  nein  

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG verletzt:                    ja  nein 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG verletzt:   ja  nein 
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4. Auswirkung auf den Erhaltungszustand  

Beschreibung der Auswirkungen auf den Erhaltungszustand: 

Der Erhaltungszustand der Art wird nicht beeinträchtigt. 

Erforderliche Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes: 

Beschreibung: nicht nötig Maßnahmen- Nr. im LBP 

Die Gewährung führt unter Berücksichtigung der oben aufgeführten Maßnahmen zu folgenden Auswirkungen auf den Erhaltungs-

zustandes 

 Der Erhaltungszustand der Populationen der Art ist günstig. Eine Ausnahme führt zu keiner Verschlechterung.  

 Der Erhaltungszustand der Populationen der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung einer Aus-

nahme führt jedoch zu keiner weiteren Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Populationen der Art und keiner Behinde-

rung der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Der Erhaltungszustand der Population der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung einer Aus-

nahme führt jedoch zu einer Verbesserung des Erhaltungszustandes der Populationen und keiner Behinderung der Wiederherstel-

lung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Die Erteilung einer Ausnahme hat negative Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der Populationen der Art. 
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Betroffene Art: Gilde der Gebäudebrüter 

1. Schutz und Gefährdungsstatus 

 

 FFH-Anhang IV – Art 

 Europäische Vogelart 

Rote Liste Status 

Bundesland:  

Deutschland:  

Europäische Union:  

Biogeographische Region 

(in der das Vorhaben sich auswirkt): 

 Atlantische Region 

 Kontinentale Region 

 Alpine Region 

Erhaltungszustand Deutschland  

 günstig (grün) 

 ungünstig/unzureichend (gelb) 

 ungünstig/schlecht (rot) 

Erhaltungszustand Bundesland  

 günstig (grün) 

 ungünstig/unzureichend (gelb) 

 ungünstig/schlecht (rot) 

Erhaltungszustand der lokalen Population  

- 

 Arten im UG nachgewiesen  Arten im UG unterstellt 

Die Arten der Gilde der Gebäudebrüter sind Kulturfolger, da sie sich nach Verlust ihrer natürlichen Brutplätze auf Ge-

bäude umorientiert haben und besonders vom Menschen abhängig sind. Sie bauen Ihre Nester unter und in Dächern, 

hinter Fassadenverkleidungen, Fallrohren oder Ritzen im Mauerwerk.  

 

Eine Beeinträchtigung der Arten der Gilde ist durch das Vorhaben nicht gänzlich auszuschließen. Zwar wurden keine 

Arten dieser Gilde im Planungsraum nachgewiesen, durch die Nähe zur Ortschaft ist ein Vorkommen dennoch mög-

lich. Durch den erforderlichen Abriss eines kleinen, landwirtschaftlich genutzten Gebäudes südlich der Bestands-

SÜ, kann eine Schädigung/Beeinträchtigung von gebäudebrütender Vogelarten nicht ausgeschlossen werden. 

 

 

 

 

 

 

2. Beschreibung der erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen, ggf. des Risikomanagements  

Erforderliche CEF-Maßnahmen: 

Beschreibung: Maßnahmen- Nr. im LBP: 

 

Erforderliche artenschutzspezifische Vermeidungsmaßnahmen: 

Gebäudekontrolle auf Besatz vor Abriss Maßnahmen- Nr. im LBP: 005_VA 

Vor Abriss des Gebäudes ist eine Kontrolle auf Besatz erforderlich. Dies kann durch die umweltfachliche Bauüber-

wachung oder eine geeignete Fachperson erfolgen. 

 

Sonstige erforderliche Vorgaben zum Risikomanagement: 

Beschreibung: Maßnahmen- Nr. im LBP: 

(Beschreibung der verbleibenden Beeinträchtigungen unter Berücksichtigung der dargestellten Maßnahmen) 

3. Verbotsverletzungen 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG verletzt:   ja  nein  

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG verletzt:                    ja  nein 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG verletzt:   ja  nein 
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4. Auswirkung auf den Erhaltungszustand  

Beschreibung der Auswirkungen auf den Erhaltungszustand: 

Der Erhaltungszustand der Art wird nicht beeinträchtigt. 

Erforderliche Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes: 

Beschreibung: nicht nötig Maßnahmen- Nr. im LBP 

Die Gewährung führt unter Berücksichtigung der oben aufgeführten Maßnahmen zu folgenden Auswirkungen auf den Erhaltungs-

zustandes 

 Der Erhaltungszustand der Populationen der Art ist günstig. Eine Ausnahme führt zu keiner Verschlechterung.  

 Der Erhaltungszustand der Populationen der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung einer Aus-

nahme führt jedoch zu keiner weiteren Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Populationen der Art und keiner Behinde-

rung der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Der Erhaltungszustand der Population der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung einer Aus-

nahme führt jedoch zu einer Verbesserung des Erhaltungszustandes der Populationen und keiner Behinderung der Wiederherstel-

lung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Die Erteilung einer Ausnahme hat negative Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der Populationen der Art. 
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Betroffene Art: Gilde der Gebüschbrüter: Nachtigall, Schwanzmeise 

1. Schutz und Gefährdungsstatus 

 

 FFH-Anhang IV – Art 

 Europäische Vogelart 

Rote Liste Status 

Bundesland: */- 

Deutschland: */- 

Europäische Union: - 

Biogeographische Region 

(in der das Vorhaben sich auswirkt): 

 Atlantische Region 

 Kontinentale Region 

 Alpine Region 

 

Erhaltungszustand Deutschland ii 

 günstig (grün) 

 ungünstig/unzureichend (gelb) 

 ungünstig/schlecht (rot) 

Erhaltungszustand Bundesland iii 

 günstig (grün) 

 ungünstig/unzureichend (gelb) 

 ungünstig/schlecht (rot) 

Erhaltungszustand der lokalen Population iv 

- 

 Arten im UG nachgewiesen  Arten im UG unterstellt 

Bei den Arten der Gilde der Gebüschbrüter handelt es sich um ubiquitär verbreitete Arten, bei denen meist keine 

Betroffenheit von Baumaßnahmen besteht. Sie errichten ihr Nest in Gebüschen, wobei sie sich jedes Jahr neue 

Neststandorte suchen. Innerhalb des Planungsraumes und darüber hinaus sind die genannten Arten weit verbrei-

tet. Im räumlichen Kontext stehen weiterhin Ausweichmöglichkeiten wie Gehölze und Gebüsche in ausreichendem 

Maße zur Verfügung. Durch die Entfernung von Gehölzen im Zuge der Baumaßnahmen ist eine Schädigung/Be-

einträchtigung jedoch nicht auszuschließen. 

2. Beschreibung der erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen, ggf. des Risikomanagements v 

Erforderliche CEF-Maßnahmen: 

Beschreibung: Es sind keine CEF-Maßnahmen erforderlich. Maßnahmen- Nr. im LBP: 

 

Erforderliche artenschutzspezifische Vermeidungsmaßnahmen:  Maßnahmen- Nr. im LBP: 006_VA 

Bauzeitenbeschränkung 

Eine Gehölzrodung darf nur außerhalb der Fortpflanzungszeit, also von 01. Oktober bis 28. Februar erfolgen.

   

 

Sonstige erforderliche Vorgaben zum Risikomanagement: 

Beschreibung:  Maßnahmen- Nr. im LBP: 

(Beschreibung der verbleibenden Beeinträchtigungen unter Berücksichtigung der dargestellten Maßnahmen) 

3. Verbotsverletzungen vi 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG verletzt:   ja  nein  

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG verletzt:                    ja  nein 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG verletzt:   ja  nein 
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4. Auswirkung auf den Erhaltungszustand vii 

Beschreibung der Auswirkungen auf den Erhaltungszustand: 

Der Erhaltungszustand der Arten wird nicht beeinträchtigt. 

 

Erforderliche Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes:  Maßnahmen- Nr. im LBP 

  

Die Gewährung führt unter Berücksichtigung der oben aufgeführten Maßnahmen zu folgenden Auswirkungen auf den Erhaltungs-

zustandes 

 Der Erhaltungszustand der Populationen der Art ist günstig. Eine Ausnahme führt zu keiner Verschlechterung.  

 Der Erhaltungszustand der Populationen der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung einer Aus-

nahme führt jedoch zu keiner weiteren Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Populationen der Art und keiner Behinde-

rung der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Der Erhaltungszustand der Population der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung einer Aus-

nahme führt jedoch zu einer Verbesserung des Erhaltungszustandes der Populationen und keiner Behinderung der Wiederherstel-

lung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

  Die Erteilung einer Ausnahme hat negative Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der Populationen der Art. 

 
i Bei Europäischen Vogelarten kann das Artenblatt statt für eine Einzelart auch für eine ökologische Gilde ausgefüllt werden, so z.B. „Heckenbrüter“ o.ä. Voraussetzung für 
eine solche Zusammenfassung ist allerdings, dass eine Aussage zu Verbotsmaßnahmen, Erhaltungszustand und Maßnahmen auf alle so zusammen gefassten Arten gleich-
ermaßen zutreffen. Sofern für eine Art spezifische Ausführungen in irgendeiner Form erforderlich werden, ist ein gesondertes Artenblatt auszufüllen. Eine pauschale Bearbei-
tung „nicht planungsrelevanter Arten“ ist unzulässig (vgl. Kap. 2). 
II Jeweils für die biogeographische Region, in der das Vorhaben sich auswirkt. 
III s.o. 
iv Skalen der Länder zur Beurteilung des Erhaltungszustandes der lokalen Population sind zu verwenden. Sofern keine Bewertungsschemata existieren, ist eine Ampelbewer-
tung vorzunehmen. 
V Erfolgt im Artenblatt die Abfrage von Maßnahmen, sind diese unter Verwendung der Nummerierung im LBP aufzulisten. 
vi Sofern eine Verbotsverletzung vorliegt, ist eine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG erforderlich. Der LBP muss dann eine Alternativprüfung enthalten. Zur Vermeidung 
von Redundanzen wird auf die Aufnahme dieser Angaben im Artenschutzblatt verzichtet. 
ii Einträge nur erforderlich, wenn eine Ausnahmeverfahren erforderlich ist. 
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Betroffene Art: Gilde der gebäudebewohnenden Fledermausarten (Großer Abendsegler, Rauhautfledermaus, 

Zwergfledermaus) 

1. Schutz und Gefährdungsstatus 

 

 FFH-Anhang IV – Art 

 Europäische Vogelart 

Rote Liste Status 

Bundesland:  

Deutschland:  

Europäische Union:  

Biogeographische Region 

(in der das Vorhaben sich auswirkt): 

 Atlantische Region 

 Kontinentale Region 

 Alpine Region 

Erhaltungszustand Deutschland  

 günstig (grün) 

 ungünstig/unzureichend (gelb) 

 ungünstig/schlecht (rot) 

Erhaltungszustand Bundesland  

 günstig (grün) 

 ungünstig/unzureichend (gelb) 

 ungünstig/schlecht (rot) 

Erhaltungszustand der lokalen Population  

- 

 Arten im UG nachgewiesen  Arten im UG unterstellt 

Während die Zwergfledermaus als ausgeprägte Kulturfolgerin gilt und überwiegend Gebäude bewohnt, nutzen der 

Große Abendsegler und die Rauhautfledermaus Gebäude nur gelegentlich  

 

Durch den erforderlichen Abriss eines kleinen, landwirtschaftlich genutzten Gebäudes südlich der Bestands-SÜ, 

kann eine Schädigung/Beeinträchtigung von gebäudebewohnender Fledermausarten nicht ausgeschlossen werden. 

 

2. Beschreibung der erforderlichen Vermeidungsmaßnahmen, ggf. des Risikomanagements  

Erforderliche CEF-Maßnahmen: 

Beschreibung: Maßnahmen- Nr. im LBP: 

 

Erforderliche artenschutzspezifische Vermeidungsmaßnahmen: 

Gebäudekontrolle auf Besatz vor Abriss Maßnahmen- Nr. im LBP: 005_VA 

Vor Abriss des Gebäudes ist eine Kontrolle auf Besatz erforderlich. Dies kann durch die umweltfachliche Bauüber-

wachung oder eine geeignete Fachperson erfolgen. 

 

Sonstige erforderliche Vorgaben zum Risikomanagement: 

Beschreibung: Maßnahmen- Nr. im LBP: 

(Beschreibung der verbleibenden Beeinträchtigungen unter Berücksichtigung der dargestellten Maßnahmen) 

 

3. Verbotsverletzungen 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG verletzt:   ja  nein  

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG verletzt:                    ja  nein 

Verbot § 44 Abs. 1 Nr. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG verletzt:   ja  nein 
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4. Auswirkung auf den Erhaltungszustand  

Beschreibung der Auswirkungen auf den Erhaltungszustand: 

Der Erhaltungszustand der Art wird nicht beeinträchtigt. 

Erforderliche Maßnahmen zur Sicherung des Erhaltungszustandes: 

Beschreibung: nicht nötig Maßnahmen- Nr. im LBP 

Die Gewährung führt unter Berücksichtigung der oben aufgeführten Maßnahmen zu folgenden Auswirkungen auf den Erhaltungs-

zustandes 

 Der Erhaltungszustand der Populationen der Art ist günstig. Eine Ausnahme führt zu keiner Verschlechterung.  

 Der Erhaltungszustand der Populationen der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung einer Aus-

nahme führt jedoch zu keiner weiteren Verschlechterung des Erhaltungszustandes der Populationen der Art und keiner Behinde-

rung der Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Der Erhaltungszustand der Population der Art in ihrem natürlichen Verbreitungsgebiet ist ungünstig. Die Erteilung einer Aus-

nahme führt jedoch zu einer Verbesserung des Erhaltungszustandes der Populationen und keiner Behinderung der Wiederherstel-

lung eines günstigen Erhaltungszustandes. 

 Die Erteilung einer Ausnahme hat negative Auswirkungen auf den Erhaltungszustand der Populationen der Art. 
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